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„Grundlagen der Gemeinwesenarbeit in Hessen“ für 

neue Mitarbeiter_innen im Förderprogramm 

 

  

 

GWA-Veranstaltung am 23. Januar 2019 in Frankfurt  
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Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

09:45 Uhr Ankommen 

10:00 Uhr Begrüßung und Einführung  

  Geschichte der GWA und des Förderprogramms in Hessen  

  (LAG Soziale Brennpunkte Hessen e.V.) 

10:20 Uhr Gemeinwesenarbeit – Was ist das? 

  Einführungen in die Qualitätsstandards der GWA in Hessen 

  (LAG Soziale Brennpunkte Hessen e.V.) 

11:00 Uhr Das hessische Förderprogramm Gemeinwesenarbeit 

  Abwicklungs- und finanztechnische Grundlagen des  

  Förderprogramms (HMSI) 

12:30 Uhr Mittagspause 

13:30 Uhr Open Space „Gemeinwesenarbeit in Hessen“  

15:30 Uhr gemeinsamer Ausklang und Zeit für Rückfragen  

16:00 Uhr Ende der Veranstaltung  
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Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

 
 
 

Gemeinwesenarbeit – Was ist das?  
 

Grundlagen und Geschichte in Hessen  
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Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

LAG Soziale Brennpunkte Hessen e.V. 

 Was ist die LAG? 

Zusammenschluss von Bewohner_inneninitiativen und 

Gemeinwesenarbeitsprojekten in Sozialen Brennpunkten in Hessen seit 

1974 

 

Welches Ziel verfolgt sie? 

Verbesserung der Wohn- und Lebensbedingungen für die Menschen in 

Sozialen Brennpunkten bzw. benachteiligten Stadtteilen 

 

Wie will sie dieses Ziel erreichen? 

Wissenstransfer, Fachberatung, Netzwerkbildung, Lobby, Bildungs- und 

Zielgruppenarbeit, Konzeptentwicklung 

 

Fachverband und Netzwerk Gemeinwesenarbeit 

 

Welche Erfolge hat sie dadurch bisher erzielt? 

• Auflösung fast aller Obdachlosensiedlungen in Hessen  

• Stadtteilentwicklung in Hessen mit GWA-Einfluss 

• Förderprogramme für GWA + Soziale Projekte 
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Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

Unschärfe des Begriffs Gemeinwesenarbeit (GWA) 
 

„‘Die‘ GWA gab es so gar nicht.“ (Wolfgang Hinte) 

 

Variationen:  

integrativ-fürsorgerisch, technokratisch, konfliktorientiert, emanzipatorisch, 

basisdemokratisch, 3. Methode der Sozialarbeit (neben Einzelfallarbeit und 

Gruppenarbeit), Arbeitsprinzip GWA, Handlungsfeld, Konzept 

 

Verwandte Begrifflichkeiten: 

Stadtteilarbeit, Community Organizing, Stadtteilbezogene Soziale Arbeit, 

Stadtteilpräventionsarbeit, Fachkonzept Sozialraumorientierung, 

Quartiersmanagement, Stadtteilmanagement 

 

„Ist dort, wo GWA drauf steht, auch GWA drin?“ 
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Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

Ziel/Definition Gemeinwesenarbeit 
 

„Gemeinwesenarbeit richtet sich ganzheitlich auf die Lebenszusammenhänge von Menschen. 

Ziel ist die Verbesserung von materiellen (z.B. Wohnraum, Existenzsicherung), 

infrastrukturellen (z.B. Verkehrsanbindung, Einkaufsmöglichkeiten, Grünflächen) und 

immateriellen (z.B. Qualität sozialer Beziehungen, Partizipation, Kultur) Bedingungen unter 

maßgeblicher Einbeziehung der Betroffenen. GWA integriert die Bearbeitung individueller 

und struktureller Aspekte in sozialräumlicher Perspektive. Sie fördert Handlungsfähigkeit und 

Selbstorganisation im Sinne von kollektivem Empowerment sowie den Aufbau von 

Netzwerken und Kooperationsstrukturen. GWA ist somit immer sowohl Bildungsarbeit als 

auch sozial- bzw. lokalpolitisch ausgerichtet“ (Stövesand/Stoik 2013: 21). 
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Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

Geschichte der Gemeinwesenarbeit in Hessen 
 

Ausgangslage in den 1960/1970er Jahren  

Die Lebens- und Wohnverhältnisse in den hessischen Obdachlosenquartieren sind 

menschenunwürdig, entwicklungshemmend, stigmatisierend und 

gesundheitsgefährdend. Erste Initiativen in den Siedlungen entstehen.  

 

1973 „Brennpunkt-Erlass“: „Hilfen für Obdachlose, Grundsätze zur Verbesserung 

der Lage der Obdachlosen in Hessen“. Das Sozialministerium bietet bis 2003 einen 

Handlungs- und Finanzierungsrahmen für die Arbeit in Sozialen Brennpunkten.  

 

1974 Gründung des Landesnetzwerkes der LAG: Von 1977 bis 2003 Förderung 

der Geschäftsstelle, ab Mitte der 1980er auch die Referate Wohnraumversorgung, 

Soziale Sicherung, Lokale Beschäftigung und das Jugendbildungswerk 
 

1984 Sanierungsprogramm des Landes: Das Programm „Sanierung von 

Unterkünften, Einfachst- und Schlichtwohnungen zur Unterbringung von 

Obdachlosen“ fördert bis 1998 die Umwandlung in normale Wohngebiete.  
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Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

Geschichte der Gemeinwesenarbeit in Hessen 
 

Ausgangslage ab Anfang/Mitte der 1990er Jahre 

Neue Armut betrifft breitere Schichten, Wohnungsnot und Zuwanderung   

soziale/ethnische Segregation 

Drohende Abwärtsspirale zahlreicher Stadtteile/Quartiere aufgrund hoher 

Arbeitslosigkeit/Armut und städtebaulicher Missstände (u.a. mangelhafte soziale 

Infrastruktur) 

 

1999 Soziale Stadt: Städtebauförderprogramm mit Zielsetzung des integrierten 

Vorgehens mit baulichen und sozialen Maßnahmen 

Einfluss der GWA auf die Ausgestaltung: GWA als Teil des QM; wichtiger Baustein: 

Bewohner_innenbeteiligung, Stärkung der Nachbarschaftszentren, Vernetzung und 

Kooperation, ganzheitlicher (integrierter) Ansatz 
  

2000 LAG in Servicestelle HEGISS 

Beratung des Landes, der Kommunen, der Stadtteilakteur_innen zur Umsetzung 

von Gemeinwesenarbeit und Bewohner_innenaktivierung in der sozialen 

Stadtteilentwicklung, Begleitung des Förderprogramms „HEGISS-Innovationen“ 
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2015: Förderprogramm Gemeinwesenarbeit  

Erkenntnis:  

 Integriertes Vorgehen/Zusammenwirken baulich/sozial erfolgreich 

 Quartiersmanagement/Gemeinwesenarbeit wichtige Struktur 

 Gesellschaftliche Daueraufgabe: Funktion für Integration in der 

Gesamtstadt 
 

Weiterer Handlungsbedarf und Herausforderungen 

„Alte“ Probleme: Arbeitslosigkeit, Bildungsungerechtigkeit, Demografischer 

Wandel 

Neue Zuwanderung in die Stadtteile (Geflüchtete, Südosteuropa) 

Gentrifizierung: Vertreibung der Menschen aus ihrem angestammten 

Umfeld 

Neue Wohnungsnot 

Neue existentielle Notlagen, z.T. neue Not- und Elendsunterkünfte 

 

 Programm zur Förderung von Gemeinwesenarbeit in Stadtteilen 

mit besonderen sozialen und integrationspolitischen 

Herausforderungen  

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 



10 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

Ziel des GWA-Förderprogramm 

„Ziel der Förderung ist es, Kommunen bei der positiven Entwicklung ihrer Quartiere 

und Gebiete, in denen sich soziale Problemlagen häufen, mit passgenauen, 

innovativen, sozialintegrativen Maßnahmen zu unterstützen und zu stärken.  

Durch Maßnahmen der Gemeinwesen- und Stadtteilarbeit sowie durch sozial-

integrative Projekte sollen gesellschaftliche Teilhabe gestärkt, Selbsthilfe, 

bürgerschaftliches Engagement und Vernetzung gefördert und 

Entwicklungsperspektiven für die Menschen in den Bereichen Integration, Bildung 

und Beschäftigung verbessert werden.“ (GWA Richtlinie) 
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Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

Förderprogramm Gemeinwesenarbeit  

• Antragsberechtigte: 

 Landkreise, kreisfreie Städte, Sonderstatusstädte, Kommunen 

 mit HEAE  

• Fördermodularten: 

 Koordinierungsstelle, Projekt, Mikroprojekt 

• Höchstfördersumme:  

 70.000 € pro Quartier und pro Fördermodulart, außer  

 Mikroprojekt (bis 5.000 €) 

 150.000 € pro Kommune, außer HEAE (180.000 €) 

• Umfang der Förderung: 

 75%, 90% oder 100% 
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Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

Struktur des Förderprogramms  

Ort 

Fördermodulart 

Vorgehen 

Fördergebiet I 

Koordinierungs

stelle 
Projekt I Mikroprojekt Projekt II 

Maß-

nahme I 

Maß-

nahme III 
Maß-

nahme I 

Maß- 

nahme II 

Maß-

nahme I 

Maß-

nahme II 
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Servicestelle Gemeinwesenarbeit durch die LAG 

Soziale Brennpunkte Hessen e.V.  

• Unterstützung im Rahmen Antragstellung 

• Antragsprüfung 

• Vor-Ort-Besuche 

• Prüfung der Sachberichte 

• Unterstützung bei der Entwicklung einer Strategie oder eines 

Integrierten Handlungskonzeptes für den Stadtteil  

• Weiterentwicklung und Qualifizierung der Gemeinwesenarbeit  

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

 

  

 

 

 

 

 

 

     Quelle: www.adressen-in-hessen.de 

Förderprogramm Gemeinwesenarbeit  

 

 

 

 

 

• Förderrunde 2018:  

 46 Förderstandorte  

 70 Fördergebiete 

  



15 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

• Antragsberatung 

• Einreichen bei LAG 

• Vorprüfung 

• Weiterleiten an HMSI 

• Antragsprüfung 

• Antragsbescheid und Veröffentlichung 

• Änderungsanzeige 

• Prüfung Änderung 

• Änderungsbescheid und Veröffentlichung 

• Verwendungsnachweis für Vorjahr 

Rückfragen 

31.10. 

31.03. 

Jahresbeginn 
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Gemeinwesenarbeit – Was ist das?  

 
Qualitätsstandards der 

Gemeinwesenarbeit in Hessen  

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 



17 

I. Gemeinwesenarbeit handelt mit dem strategischen Ziel einer 

ganzheitlichen Weiterentwicklung von ausgewählten Wohngebieten 

mit besonderen sozialen Herausforderungen. 

 
 GWA verfolgt eine Strategie zur Verbesserung der materiellen, 

infrastrukturellen und immateriellen Bedingungen eines 

Gemeinwesens. Gemeinwesen bezeichnet einen sozialen 

Zusammenhang von Menschen, der über einen territorialen Bezug 

vermittelt ist bzw. darüber definiert wird. Die ausgewählten 

Gemeinwesen sind in der Regel dadurch gekennzeichnet, dass sie 

durch die Konzentration sozialräumlicher Problemlagen und 

besonderer Herausforderungen, die Lebensbedingungen und 

Perspektiven ihrer Bewohner_innen negativ beeinflussen. 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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II. Gemeinwesenarbeit stellt Bewohner_innen ins Zentrum des 

Handelns. 

 

 
  

 

 

 

 Handlungsleitend für GWA sind immer die Motivation und der Wille zur 

Veränderung seitens der Bewohner_innen. Sie sind die Expert_innen 

ihrer Lebenswelt.  

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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III. Gemeinwesenarbeit stärkt die Handlungsfähigkeit und 

Selbstorganisation von Bewohner_innen.  

  

 

 

 Die Bewohner_innen des Gemeinwesens werden in die Lage versetzt, 

ihre Interessen zu organisieren, gemeinsam zu bearbeiten und 

machtvoll zu vertreten;  sich gegenseitig zu stärken und Perspektiven 

für sich und das Gemeinwesen zu entwickeln.  

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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IV. Gemeinwesenarbeit legt die Wirkung gesellschaftlicher Konflikte 

im Gemeinwesen offen und bietet den Rahmen, diese zu bearbeiten. 

 

  

 

 

 Gesellschaftliche Konflikte zeigen sich häufig im Stadtteil. Diese 

aufzudecken und im demokratischen Sinne, unter Einbeziehung aller 

relevanten Gruppen, zu bearbeiten, ist Bestreben der GWA.  

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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V. Gemeinwesenarbeit erkennt und nutzt die Stärken und Ressourcen 

des Gemeinwesens. 

 

  

 

 Die Ressourcen der Menschen, Institutionen und des Gemeinwesens 

selbst sind bekannt, werden genutzt, gestärkt und weiterentwickelt. 

Ressourcen können in diesem Zusammenhang sowohl sozialer als 

auch materieller und infrastruktureller Natur sein.  

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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VI. Gemeinwesenarbeit arbeitet vernetzt und fördert handlungsfähige 

Netzwerke und Kooperationsstrukturen. 

 

  

 

 

 GWA schafft und stärkt Netzwerke der Bewohner_innen und 

Institutionen unter- und miteinander auf unterschiedlichen Ebenen. 

Vernetzung ist ein Mittel, um in Kooperation mit anderen Lösungen zu 

entwickeln.  

 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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VII. Gemeinwesenarbeit denkt und handelt zielgruppenübergreifend. 

  

 

 Alle Zielgruppen des Gemeinwesens werden berücksichtigt, 

schwächere Gruppen gestärkt, ihr Miteinander gefördert und 

gemeinsame Interessen zusammengeführt bzw. unterschiedliche 

Interessen moderiert.  

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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VIII. Gemeinwesenarbeit bezieht übergreifend die Dimensionen der 

Lebenslagen in ihr Denken und Handeln ein. 

 

 GWA kennt die Wechselwirkungen zwischen den verschiedenen 

Dimensionen, die die Lebenslagen der Bewohner_innen 

charakterisieren, wie Arbeit, Einkommen, Bildung, Wohnen, 

Gesundheit, Freizeit, Kultur. Daher gilt es diese verschiedenen 

Handlungsbereiche integriert zu denken und zu bearbeiten, starke 

Partner_innen aus verschiedenen Kontexten und Disziplinen (Politik, 

Sozialwissenschaften, Wirtschaft, Medizin, etc.) zu gewinnen und 

ressortübergreifende Zusammenarbeit zu fordern. 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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IX. Gemeinwesenarbeit denkt und handelt ebenenübergreifend. 

 

  

  

 Die Entwicklung des Gemeinwesens wird im Gesamtzusammenhang 

der Entwicklung der darüber liegenden Ebenen; Kommune, Landkreis, 

Land, Bund, EU gesehen, geplant und vorangetrieben.  

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Das hessische Förderprogramm 

Gemeinwesenarbeit  

 
Abwicklungs- und finanztechnische 

Grundlagen  

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Inhalt der Bescheide 

 

  

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

Zuwendungsbescheid Änderungsbescheid 

Bescheid Bescheid 

Besondere 

Nebenbestimmungen 

Allgemeine 

Nebenbestimmungen 

Kosten- und 

Finanzierungspläne sowie  

Gesamtkosten- und 

Finanzierungsplan 

Kosten- und 

Finanzierungspläne sowie  

Gesamtkosten- und 

Finanzierungsplan 

Einverständniserklärung Einverständniserklärung 

Formblatt Mittelabruf 

Formblatt zahlenmäßiger 

Nachweis 
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Kosten- und Finanzierungsplan 

 

  

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

Antrag Bescheid/e Zahlenmäßiger 

Nachweis 

Fördermodul 1 Personalkosten Personalkosten Personalkosten 

Sachkosten Sachkosten Sachkosten 

Kosten der 

Maßnahme 1 

Kosten der 

Maßnahme 1 

Kosten der 

Maßnahme 1 

Kosten der 

Maßnahme 2 

Kosten der 

Maßnahme 2 

Kosten der 

Maßnahme 2 

Fördermodul 2 -II- -II- -II- 

Gesamtkosten- 

und Finanzier-

ungsplan 

Übersicht über 

Ausgaben, 

Einnahmen, 

beantragte 

Zuwendung & 

Förderquote 

Übersicht über 

Ausgaben, 

Einnahmen, 

Zuwendung & 

Förderquote 

 

- 
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 Personal- und 

 Sachkosten 

 

 

 Kosten der 

      1. Maßnahme 

 

      Kosten der  

      2. Maßnahme 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

Kosten- und Finanzierungsplan im Antrag 
 



30 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

Gesamtkosten- und Finanzierungsplan im Antrag 
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Der Mittelabruf 
 

 

  

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

 

 

 

 

 

 

Hessisches Ministerium für 

Soziales und Integration 

 

Entfällt bei gleichzeitiger 

Antragsberechtigung 
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Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

Mittelabruf 
 

150.000,00 

  23.500,00 

126.500,00 

01.01.19 
31.07.19 100.736,84 

  14.235,18 

Zuwendungsfähige Ausgaben = 200.000,00 € 

 

Zuwendung = 150.000,00 € 

 

Förderquote = 75% 

114.972,02 

  75,00 

86.229,02 

62.729,02 

62.729,02 

63.770,98 

Förderquote siehe Bescheid 

 

75,00 % v. 114.972,02 € = 86.229,02 € 

 

86.229,02 € - 23.500,00 € = 62.729,02 € 
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Änderungsantrag 

- Mitteilungspflichten nach Nr. 5 der ANBest-GK, insbesondere wenn: 

- Ermäßigung der Gesamtausgaben um mehr als 7,5 v. H. oder mehr 

als 10.000 EUR eintritt 

- Verwendungszweck oder sonstige für die Bewilligung der 

Zuwendung maßgebliche Umstände sich ändern oder wegfallen, 

- sich herausstellt, dass der Zuwendungszweck nicht oder mit der 

bewilligten Zuwendung nicht zu erreichen ist, 

- die ausgezahlten Beträge nicht innerhalb von zwei Monaten 

verbraucht werden können… 

 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Deckungsfähigkeit 

- einzelnen Ausgabenansätze der Sachkosten der Personalstelle sowie 

der Maßnahmen des/der Fördermoduls/e können um bis zu 100 v. H. 

überschritten werden, soweit die Überschreitung durch entsprechende 

Einsparungen bei anderen Einzelansätzen ausgeglichen werden kann 

(Achtung Personalkosten) 

 

- Änderungsanzeigen können per E-Mail und formlos mitgeteilt werden, 

aber bei großem Änderungsbedarf sollte das letzte überarbeitete 

Antragsformular verwendet werden 

- bei Verschiebungen der Zuwendungsmittel, die über die 

Deckungsfähigkeit hinausgeht, sind die steigenden und sinkenden 

Kostenpositionen zu benennen und die Höhe darzulegen 

- maßgebliche Änderungen sind dem HMSI vor der Umsetzung 

mitzuteilen 

- Der Gesamtbetrag des Fördermoduls bzw. aller Fördermodule 

(Höchstfördersumme) sowie die entsprechenden Eigenmittel sind zu 

beachten 

 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Verwendungsnachweis (VN) 

- Sachbericht (SB) 

- Zahlenmäßigen Nachweis 

- Journal 

- Arbeitsvertrag/-verträge, Stellenbeschreibung/en 

- Honorarvertrag/-verträge 

- Weiterbewilligungsbescheid/e 

 

- VN hat dem HMSI vollständig und fristgerecht bis zum 31.03. des 

Folgejahres vorzuliegen 

- SB hat parallel der Servicestelle bis zum 31.03. des Folgejahres 

vorzuliegen 

 

 

 

- Handout „Sachbericht und Verwendungsnachweis“ siehe GWA-

Homepage 

 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Verwendungsnachweis: Sachbericht  

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Beispiele: So besser nicht  

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Beispiele: So gehts!   

 

 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Beispiele: So gehts!   

 

 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Beispiele: Personenkontakte  

  

 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Ziele und Indikatoren  

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Beispiele: Indikatoren  

 Output-Indikatoren messen die konkreten Ergebnisse, die mit Hilfe der  Inputs 

erstellt werden sollen. 

 Z.B.  - Anzahl der durchgeführten Maßnahmen 

  - Anzahl der Teilnehmenden 

  - Anzahl der gewonnenen Ehrenamtlichen 

 

 Outcome-Indikatoren beschreiben und messen den direkten Nutzen, welcher 

durch die Projektergebnisse für definierte Zielgruppen generiert wird. 

 Z.B.  - Interessen und Bedürfnisse der Bewohner_innen sind bekannt    

  - Bewohner_innen organisieren selbständig eigene 

 Unterstützungsangebote 

  - Einbeziehung der Bewohner_innen in kommunale Prozesse der 

 Wohnumfeldgestaltung 

  - Umsetzung der Ideen und Wünsche der Bewohner_innen  

 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Beispiele: Indikatoren  

 Impact-Indikatoren beschreiben die eigentlich intendierten Wirkungen 

einer Intervention / eines Projekts; diese beruhen in der Regel auf 

mehreren Outcomes. 

 Z.B.  - Gesteigerte Zufriedenheit mit dem Sozialraum 

  - verbesserte Gesundheitssituation 

  - verbesserte finanzielle Situation der Bewohnner_innen  

 - verbesserte Bildungssituation der Bewohnner_innen  

 

 

  Je abstrakter die Indikatoren, desto wichtiger die Beschreibung 

 der Messung.  

 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Beispiele: Indikatoren messen  

Impakt-Indikator:  Gesteigerte Zufriedenheit mit dem Sozialraum  

 Messung:  Befragung, weniger Fluktuation, Steigerung der Mietdauer   

 

Impakt-Indikator:  Verbesserung des Gesundheitszustandes 

 Messung:  Ergebnisse der gesundheitlichen Schuleingangsuntersuchungen der  

  Schule(n) im Quartier  

 

Impakt-Indikator:  Verbesserte finanzielle Situation  

 Messung:  Abnahme von Mietschulden und deren Folgen  Befragung der  

  Wohnungsbaugesellschaften im Quartier, weniger Zwangsräumungen  

  im Quartier, Abnahme des Bezugs von Transferleistungen im Quartier  

 

Impakt-Indikator:  Verbesserte Bildungssituation  

 Messung:  Befragung der Leher_innen, verbesserte Noten, verbesserte   

  Bildungsabschlüsse an den Schulen im Quartier 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Beispiele: Kooperationen  

 

 

  Schule im Quartier (Bereitstellung von Räumen, Rücksprache mit Lehrer_innen) 

 Wohnbaugesellschaft im Quartier (Finanzierung Taschengeldprojekt, Partner bei 

Wohnumfeldgestaltung)  

 Jugendzentrum im Quartier (Ansprache Zielgruppe, personelle Unterstützung bei 

Veranstaltung)  

 Verein XY im Quartier (gemeinsame Veranstaltung, Unterstützung mit Ausstattung, 

Ansprache von Zielgruppe) 

 Supermarkt im Quartier (Spenden für Suppenfest)  

 Kirche/Moschee (Bereitstellung Räume, Ansprache Zielgruppe, gelegentliche 

Bereitstellung von Fahrzeug) 

 Stadtteilbeauftragte/r der Polizei (regelmäßiger Austausch)  

 … 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Beispiele: Synergien 

 

 

 Jugendzentrum stellt Räume zur Verfügung für generationenübergreifendes Projekt 

  beiderseitiger Mehrwert: Belebung und Erweiterung des Angebotsspektrums des 

Jugendzentrums, Zugang zu Räumlichkeiten und Zielgruppe 

 

Rückkopplung von Informationen zwischen GWA und Bauträger bei Wohnumfeldgestaltung  

   beiderseitiger Mehrwert: Annahme und Unterstützung der Veränderungen durch die 

Zielgruppe 

 

Gemeinsame Konzeptentwicklung zwischen Kirche, Familienzentrum und GWA  

  beiderseitiger Mehrwert: Vermeidung von Doppelfinanzierung und Doppelstrukturen, 

Informationsaustausch, Erreichen der Zielgruppe, Angebotsentwicklung entsprechend 

der Bedarfslage, gemeinsames Raumkonzept 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Verwendungsnachweis: zahlenmäßiger Nachweis 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

- zahlenmäßige Nachweis sowie Journal sollten sich am bewilligten 

Kosten- und Finanzierungsplan orientieren 

- sollte sich beim zahlenmäßigen Nachweis ein positiver Bestand der 

Zuwendungsmittel ergeben, können diese nicht in das folgende 

Haushaltsjahr übertragen werden 

- das Formblatt „zahlenmäßiger Nachweis“ bzw. „einfacher 

Verwendungsnachweis“ ist Anlage der LHO und ist zwingend nach Nr. 

6.2 der ANBest-GK zu verwenden.  
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Verwendungsnachweis: zahlenmäßiger Nachweis 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Verwendungsnachweis: zahlenmäßiger Nachweis 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

Kein 

Innen-

auftrag 
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Verwendungsnachweis: zahlenmäßiger Nachweis 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Verwendungsnachweis: zahlenmäßiger Nachweis 

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit und 
viel Erfolg beim Umsetzen der 
Gemeinwesenarbeit in Hessen!  

Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 


